
Der Brief des Paulus an die Römer 

Briefeingang und Thema des Briefes (1,1-17) 

Gruß mit Selbstvorstellung des Paulus als Apostel des Evangeliums (1,1-7) 

Dank für den Glauben der Römer und der Wunsch, sie zu besuchen (1,8-15) 

Thema: Paulus schämt sich des Evangeliums von Gottes Gerechtigkeit nicht (1,16f) 

I Ausführung des Themas (1,18-5,21) 

I.1 Alle Menschen sind unentschuldbar vor Gott (1,18-3,20) 

Gottes Zorn über alle Menschen (1,18-32) 

Gottes Gericht über Juden und Heiden ohne Ansehen der Person (2,1-16) 

Jude ist, wer die Forderungen des Gesetzes beachtet (2,17-29) 

1. Einwand: Gottes Treue und der Vorzug der Juden (vgl. 9-11/ 3,1-4) 

2. Einwand: Gottes Gerechtigkeit und das Tun des Bösen (vgl. 6-8/ 3,5-8) 

Schriftbeweis: Durch das Gesetz kommt es zur Erkenntnis der Sünde (3,9-20) 

I.2 Gottes Gerechtigkeit für alle, die glauben (3,21-5,21) 

In Christus wurde Gottes Gerechtigkeit durch Glauben offenbart (3,21-26) 

Das Gesetz des Glaubens (3,27-31) 

Abraham – Vater aller Glaubenden. Allein aus Glauben gerecht (4,1-8) 

Abraham – Vater aller Glaubenden. Glaube statt Beschneidung (4,8-12) 

Abraham – Vater aller Glaubenden. Glaube statt Gesetz (4,13-25) 

Die gewisse Hoffnung derer, die Christus mit Gott versöhnt hat (5,1-11) 

Adam und Christus – Jetzt herrscht die Gnade über den Tod (5,12-21) 

II Auseinandersetzung mit Gegenargumenten (6-11) 

II.1 Das neue Leben im Geist (vgl. 3,5-9/ 6-8) 

Herrschaftswechsel. Für die Sünde gestorben, um für Gott zu leben (6,1-14) 

Herrschaftswechsel. Leben im Dienst der Gerechtigkeit (6,15-23) 

Herrschaftswechsel. Freiheit vom Gesetz und die neue Wirklichkeit des Geistes (7,1-6) 

Das Gesetz ist gut. Aber die Sünde missbraucht es, um zu töten (vgl. 7,5/ 7,7-25) 

Das Gesetz ist gut. Und der geistliche gesinnte Mensch erfüllt seine Forderungen (vgl. 7,6/ 8,1-11) 

Heilsgewissheit. Der Geist der Gotteskindschaft (8,12-17) 

Heilsgewissheit. Leid und die Hoffnung auf Gottes Herrlichkeit (8,18-30) 

Heilsgewissheit. Nichts kann von Christi Liebe trennen (8,31-39) 

II.2 Gottes Treue zu Israel (vgl. 3,1-4/ 9-1) 

Paulus‘ Zerrissenheit über den Unglauben des Gottesvolkes (9,1-5) 

Gottes freie Wahl. Er erwählt, wen er will (9,6-13) 

Gottes freie Wahl. Er ist souverän (9,14-21) 

Gottes freie Wahl. Er erwählt Juden und Heiden (9,22-29) 

Israels Ungehorsam. Eifer ohne Erkenntnis (9,30-10,4) 

Israels Ungehorsam. Die Gerechtigkeit aus Glauben und ihre Verkündigung (10,5-15) 

Israels Ungehorsam. Gottes Werben um sein Volk und Israels Eifersucht (10,16-21) 

Ungehorsam und Erwählung. Gott hat sein Volk verhärtet; aber einen Rest erwählt (11,1-10) 

Erwählung Israels. Reichtum für die Heiden und bleibende Verheißung für Israel (11,11-16) 

Erwählung Israels. Das Bild vom Ölbaum – Heidenchristen dürfen Israel nicht gering schätzen (11,17-

24) 

Erwählung Israels. Die Hoffnung auf vollständige Rettung (11,25-32) 

Lobpreis der unerforschlichen Weisheit Gottes (11,33-36) 



III Konsequenzen in der Lebenspraxis (12,1-15,13) 

III.1 Das Leben der Liebe zur Verfügung stellen (12-13) 

Der vernünftige Gottesdienst (12,1f) 

Gaben einsetzen und bescheiden bleiben (12,3-8) 

Lieben und am Guten festhalten (12,9-21) 

Unterordnung unter die staatliche Gewalt (13,1-7) 

Liebt! Denn die Liebe erfüllt das Gesetz (13,8-10) 

Im Licht leben, denn der Tag kommt (13,11-14) 

III.2 Umgang mit verschiedenen Gewissensentscheidungen (14,1-15,13) 

Richtet und verachtet einander nicht! Gott ist Herr und Richter (14,1-12) 

Nehmt Rücksicht und legt einander keinen Stolperstein in den Weg! (14,13-23) 

Orientierung an Christi Vorbild zum Lobpreis Gottes (15,1-13) 

Briefschluss (15,14-16,27) 

Reisepläne, Rückblick. Paulus erläutert seinen Dienst (15,14-21) 

Reisepläne, Ausblick. Absicht, nach Spanien zu reisen, und Abschluss des Kollektenwerkes (15,22-32) 

Segenswort (15,33) 

Empfehlung der Phöbe (16,1-2) 

Grüße (16,3-16) 

Warunung vor Irrlehrern und Segenswort (16,17-20) 

Die Grüßenden und Segenswort (16,21-24) 

Lobpreis Gottes, der Heiden zum Gehorsam führt (16,25-27) 


